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Lohn schliesst Grossprojekte der  
letzten Jahre erfolgreich ab
83 Stimmberechtigte fanden  
den Weg an die Lohnemer  
Gemeindeversammlung. Es  
ging nochmals um das neue 
Feuerwehrmagazin, aber auch 
um den Verkauf der alten Trotte.

Andreas Grossmann

LOHN. Das Feuerwehrmagazin ist bereits 
seit Herbst 2017 in Betrieb. Die Gesamt-
kosten tragen die Gemeinden Stetten, 
Lohn und Büttenhardt. In der nun prä-
sentierten Bauabrechnung liegt man 
mit dem kompletten Projekt gut 40 400 
Franken über dem bewilligten Kredit, 
was einer Abweichung von zwei Prozent 
entspricht. Eine laut Finanzreferent 
Thomas Brühlmann verhältnismässig 
moderate Korrektur. Die zusätzlichen 
Kosten seien durch kleinere Posten wie 
Markierungen, Umzäunung und Ähnli-
ches zustande gekommen. Aus einer 
Vorleistung der Gemeinde Stetten, die 
das Tanklöschfahrzeug in die Zusam-
menarbeit mit hineinbrachte, hatte sich 
zudem noch eine leichte Verschiebung 
in der Kostenverteilung der drei Ge-
meinden ergeben. Hinzu kommt der Be-
trag für die neue Entsorgungsstelle, den 
Lohn alleine übernimmt. Der Souverän 
hiess die Bauabrechnung von brutto 
2,06 Millionen Franken gut. 

Was nicht so gut lief
Auch in anderen Bereichen arbeitet 

man im oberen Reiat zusammen, etwa 
in der Wasserversorgung. Die Reiat-
Wasserversorgung (RWV) sorgte aller-
dings für Diskussionen. Lohn wartet 
noch auf Schlussabrechnungen. Schein-
bar war es zu Problemen im Rechnungs-
wesen des Verbands gekommen, die 
derzeit laut Gemeinderat und bisheri-
gem Lohnemer Vertreter Markus Zim-
mermann aufgearbeitet werden. Im Be-

reich der Wasserleitungen Blattenacker 
und Rietackerstrasse liegt man nach jet-
zigem Stand deutlich unter den veran-
schlagten Kosten. Die Rechnung 2017 
sei nun aber sauber abgeschlossen, so 
Zimmermann, und diejenige von 2018 
in Arbeit – bis im Sommer soll sie vor
liegen. «Wir zahlen künftig nur, was 
budgetiert wurde», fasste Brühlmann 
den Unmut der Gemeinde zusammen. 
«Ansonsten muss RWV eben aufs Geld 
warten.» 

Mit dem Verlauf zweier weiterer Pro-
jekte aus der Investitionsrechnung zeigte 
sich Finanzreferent Brühlmann eben-
falls nur mässig zufrieden: Sowohl die 
Sanierung des Schulhauses als auch 
diejenige des Sportplatzes gestalten 
sich deutlich teurer als erwartet. Der 
Innenbereich des Schulhauses sei nun 
abgeschlossen, der Aussenbereich werde 
mehrheitlich 2019 folgen. Allerdings 
liege man bereits jetzt deutlich über  
den veranschlagten Kosten von 150 000 
Franken, nämlich bei gut 206 000 Fran-
ken. «Wir haben uns etwas ver-
schätzt», gestand Brühlmann ein. Als 
man angefangen habe, sei immer 
mehr Sanierungsbedarf ersichtlich ge-
worden. Auch beim Sportplatz entstan-
den Mehrkosten, was mit Entscheiden 
hinsichtlich Beleuchtung, Bewässerung 
und Fusswegen zusammenhängt. 

Positiver Abschluss
In der Rechnung 2018 fallen vor allem 

die höheren Aufwände im Bereich der 
Ortsplanung respektive der Revision 
der Bauordnung auf. Auch das Wand-
bild im Foyer der Aula verursachte 
Mehrkosten – aber wer A sage, müsse 
eben auch B sagen, so Brühlmann. Da-
für warf der Verkauf des Gemeindehau-
ses fast doppelt so viele Einnahmen ab 
als erwartet. «Wir haben uns aufgrund 
der positiven Rechnung und des guten 
Verkaufserlöses erhöhte Abschreibun-

gen erlaubt», erklärte Brühlmann. Mit 
der Umstellung auf das neue Rech-
nungsmodell HRM2 darf künftig nur 
noch linear abgeschrieben werden. 
«Wir wollten möglichst wenig Aufwand 
in die nächste Rechnung hinüber
nehmen.» Die Rechnung 2018 schliesst  
mit einem Ertragsüberschuss von gut 
45 000 Franken bei Abschreibungen 
von über einer Million Franken. Bei den 
Sachgütern sind nun im Bereich der 
10-Jahres-Investitionen 87 Prozent und 
der 25-Jahres-Investitionen 30 Prozent 
abgeschrieben. Ohne Gegenstimmen 
wurde die Rechnung abgenommen. 
Das Gleiche gilt für die verschiedenen 
Anpassungen, die aufgrund der Zusam-
menlegung der drei Magazine Lohn, 
Stetten und Büttenhardt im erwähnten 
Feuerwehrneubau und aufgrund der 
Entsorgungsstelle nötig wurden, etwa 
eine Änderung der Feuerwehrordnung.

Zum geplanten Verkauf der alten 
Trotte mit Umschwung gab es kritische 
Stimmen. Mit einem solchen Rech-
nungsabschluss müsse man doch nicht 
alle Karten aus der Hand geben und 
nach dem Kindergarten und ehemali-
gen Restaurant Gemeindehaus nun 
auch noch die Trotte verkaufen, meinte 
ein Votant. Markus Zimmermann er-
klärte, dass mit dem Verkauf lediglich 
das damals vereinbarte Gebäudepro-
gramm Lohn 2015 erfüllt werde, das die 
Finanzierung der Neubauten via Ver-
käufe vorsehe. Zudem habe man ja auch 
noch Schulden und die Liquidität  
sei ebenfalls verbesserungswürdig, er-
gänzte Thomas Brühlmann. 

Der Antrag, die Trotte nicht zu ver-
äussern, wurde klar verworfen. Hin-
gegen beauftragten 44 zu 28 Stimmen 
den Gemeinderat damit, eine Auswahl 
der zwei besten Verkaufsangebote 
nochmals dem Volk vorzulegen. Im 
Gegensatz zu früher wollen die Stimm-
bürger diesmal also Varianten sehen.

Doppelsieg Jugendfeuerwehr räumt ab
In Basel verglichen am Wochenende Jugendfeuerwehren aus der ganzen 
Schweiz ihr Können anlässlich der Schweizermeisterschaften. Die beiden 
Mannschaften der Jugendfeuerwehr Buchberg-Rüdlingen erkämpften sich an  
harten Wettkampftagen gegen 32 gegnerische Gruppen den ersten und zweiten 
Rang. Auch in den letzten Jahren waren sie stets ganz vorne mit dabei.    BILD ZVG
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Termin für Neunkircher 
Städtlifest steht nun fest
NEUNKIRCH. Auf vielseitige Nach-
frage gibt das OK des Städtlifests in 
Neunkirch bereits bekannt, wann 
der Anlass über die Bühne gehen 
soll. Es wird das Wochenende vom 
28. bis 30. Mai 2021 sein. 

Bewilligungen für zwei 
Festanlässe erteilt
HALLAU. Der Gemeinderat erteilt 
dem OK des Räbhüslifests die Bewil-
ligung, am 15. und 16. Juni 2019  
den Raum um die Bergkirche und 
die Weinstrasse bis Wunderklinger-

strasse mit einem Fahrverbot zu 
belegen. Ebenfalls bewilligt wird  
die Benützung der öffentlichen 
Parkplätze beim Reservoir Bergkirche, 
Schnitzelmagazin an der Teissen-
strasse und in den Quartierstrassen 
im Oberwiesenquartier. Des Weite-
ren erhält der Verein Hallaugia die 
Bewilligung zur Durchführung der 
Festivitäten vom Freitag, 30. August, 
bis Sonntag, 1. September 2019. 

Neue Kassiererin in 
Basadingen-Schlattingen
BASADINGEN-SCHLATTINGEN. Ab Juni 
wird Debora Schäfli die Nachfolge 
von Sarah Sidler auf dem Kassieramt 
Basadingen-Schlattingen antreten.

Thaynger Verein für Wohnqualität 
unterliegt auch vor Bundesgericht
Die SwissImmoRec AG und die Rail-Kontor AG warten jetzt auf die Schaffhauser Regierung.

Alfred Wüger

THAYNGEN. Paul Ryf, Präsident des Vereins 
Wohnqualität Thayngen, der sich gegen den 
Betrieb auf dem Zementi-Areal in Thayngen 
wehrt, hatte einen für ihn negativen Ent-
scheid des Schaffhauser Obergerichts ans 
Bundesgericht weitergezogen. Nun liegt das 
Urteil vor. Darin stützt das Bundesgericht den 
Entscheid des Schaffhauser Obergerichts. Im 
Februar dieses Jahres hatte Paul Ryf gegen-
über dieser Zeitung hinsichtlich des Oberge-
richtsurteils gesagt: «Wenn Sie das Urteil le-
sen, dann sehen Sie, dass darin das Geschick 
und die Vorteile und das Wohl der Rail-Kontor 
AG höher gewichtet wird als alles andere. Das 
ist für uns eine einseitige Beurteilung eines 
Status quo, der einem ganzen Quartier zu 
schaffen macht.» Fazit: «Wir werden den Ent-
scheid ans Bundesgericht weiterziehen.» Vor 
allem auch deshalb, weil in dem Entscheid die 
Frage, ob für die gegenwärtig stattfindenden 
Arbeiten auf dem Areal eine Baubewilligung 
vonnöten sei oder nicht, offen bleibt.

Der Ball liegt weiterhin bei der Regierung
Und heute? «Das jetzige Urteil», so Paul Ryf, 

«bezieht sich auf die provisorische Betriebsbe-
willigung respektive auf die aufschiebende 
Wirkung des hängigen Rekurses. Hier liess 
das Bundesgericht Gnade vor Recht walten 
und gewichtete wirtschaftliche Interessen hö-
her.» Das ist derselbe Einwand, den Paul Ryf 
bereits gegen den Entscheid des Obergerichtes 
erhoben hatte und der mithin der Grund für 
den Weiterzug ans Bundesgericht gewesen 
war. «Der eigentliche Rekurs gegen die provi-
sorische Betriebsbewilligung und der Ent-
scheid über die Baubewilligungspflicht der 
Anlage», so Ryf weiter, «sind weiterhin bei der 
kantonalen Regierung hängig. Das ist die 
Kernfrage, die den Verein interessiert.» Die 

Tätigkeiten der Rail-Kontor AG auf dem Ze-
menti-Areal gehen also weiter wie bisher. Hin-
ter der Rail-Kontor AG steht die SwissImmoRec 
AG, die via Rail-Kontor auf dem Areal verschie-
dene Materialien lagert. Der St. Galler Anwalt 
Lukas Metzler, Verwaltungsratspräsident der 
SwissImmoRec AG, sagt zum aktuellen Bun-
desgerichtsentscheid: «Der Verein von Paul Ryf 
versucht einfach alles, um die Geschichte zu 
verzögern. Diesen Leuten geht es nicht um die 
Sache. Sie führen jeden aussichtslosen Prozess. 
Das zeigt die Grundeinstellung des Vereins. 
Den materiellen Entscheid muss nun die Regie-
rung fällen.» Einen Zeitpunkt dafür vermag 
Metzler nicht abzuschätzen. «Unser Hauptziel 
ist es, eine Baubewilligung zu bekommen, und 
dafür brauchen wir den Quartierplan. In die-
sem Stadium sind wir jetzt. Dieser Prozess um 
die aufschiebende Wirkung ist für uns lediglich 
ein Nebenschauplatz.» 

Es wurde Stillschweigen vereinbart
Bei Lichte besehen hat sich im Vergleich zur 

Situation im Februar nichts geändert. Dies be-
stätigt auch der Thaynger Gemeindepräsi-
dent, Philippe Brühlmann. Gefragt, wie sich 
die Lage nach diesem aktuellen Bundesge-
richtsentscheid nun präsentiere, sagte er: «Wir 
sind in einem engen Austausch mit dem Kan-
ton, der als Besitzer des Kesslerlochs direkt be-
troffen ist, und wir rechnen damit, dass wir in 
zwei, drei Monaten dann gewisse Resultate 
bekannt geben können.» Auch dies ist fast 
wörtlich dieselbe Antwort wie im Februar die-
ses Jahres. Darauf angesprochen und gefragt, 
warum das alles so lange dauere, sagte Brühl-
mann: «Das würde ich Ihnen gerne sagen, aber 
wir haben Stillschweigen vereinbart. Es gab 
eine Verzögerung, aber den Grund kann ich 
nicht nennen. Nach wie vor sind indes die Be-
teiligten sehr positiv gestimmt, dass sich eine 
Lösung abzeichnet.»

Steiner 1.-August-Feuerwerk  
mit Drohnen und Ehrengast
STEIN AM RHEIN. Bis die Schweiz ihren 
728. Geburtstag feiert, dauert es noch 
genau 63 Tage. Dann ist es wieder so 
weit: Am Steiner Nachthimmel wird  
ein 20-minütiges Feuerwerk erstrahlen. 
Vergangenes Jahr sahen sich rund 
30 000 Gäste dieses kostenfreie Spekta-
kel an. Beinahe wäre es das letzte gewe-
sen. Denn die Verantwortlichen des 
Steiner Feuerwerk-Vereins, die seit 2013 
dafür sorgen, dass das 1.-August-Feuer-
werk jedes Jahr stattfinden kann, gaben 
2018 bekannt, aus privaten Gründen 
nach fünf Jahren ehrenamtlichen En-
gagements kürzertreten zu wollen. 

Antonino Alibrando, Präsident des 
Steiner Gewerbevereins und der Steiner 
Märlistadt, sah sich in der Pflicht, das  
1.-August-Feuerwerk am Leben zu er
halten. «Als Gewerbevereinspräsident 
war es für mich undenkbar, das Feuer-
werk sterben zu lassen.» Zu gross sei  
der wirtschaftliche Mehrwert für die 
Wirtschaftsregion Stein am Rhein. «Das 
Feuerwerk zieht viele Menschen aus den 
umliegenden Regionen an. Es ist ein 
Anlass, von dem die ganze Region 
Stein am Rhein profitiert.» Darum ist 
Antonino Alibrando seit diesem Jahr 
auch Vereinspräsident des Steiner Feu-
erwerkvereins. Mit vier weiteren Vor-
standsmitgliedern organisiert er den 
Grossanlass. 

Weniger Sponsorengelder
Sie alle stehen vor einer schwierigen 

Aufgabe. Da das Feuerwerk für die Gäste 
gratis ist, finanziert sich der Grossan-
lass hauptsächlich aus Sponsorengel-
dern. Trotz wirtschaftlichem Profit für 
die Region liess die Sponsorenbereit-
schaft nach. In den beiden letzten Jah-
ren schloss der Verein mit einem Minus 
ab. Rund ein Drittel weniger Sponsoren-
gelder erhielt der Verein im vergange-

nen Jahr. Das merkt nun der neue Vor-
stand in der Vereinskasse: Er über-
nimmt ein Minus von 7000 Franken. 
Antonino Alibrando schätzt die Kosten 
für den Grossanlass auf über 80000 
Franken. «Entsorgungs- und Reini-
gungskosten, Verkehrskadetten, Sicher-
heitspersonal und  Toiletten kommen 
neben den Feuerwerkskosten auf uns 
zu», sagt Alibrando. Dieses Jahr setzt 
der Verein auf eine zusätzliche Einnah-
mequelle. «Wer den Anlass toll findet 
und uns unterstützen möchte, kann neu 
auf unserer Webseite spenden», sagt 
Kassier Philipp Schwarzer.  

Dieses Jahr ist das oberste Ziel des 
Vereins, das Feuerwerk beizubehalten. 
Darum seien Neuheiten und Verände-
rungen weniger ein Thema. Drohnen-
aufnahmen vom Feuerwerk und ein Eh-
rengast sollen dennoch bereits heuer 
dazukommen. Als Ehrengast wird Zir-
kusdirektor Rolf Knie nach Stein am 
Rhein reisen. Für nächstes Jahr plant 
der Verein eine ganz besondere 1.-Au-
gust-Feier, da der Nationalfeiertag auf 
einen Samstag fallen wird und man des-
halb mit mehr Besuchern rechnet. (swe)

Vorstandsmitglieder Antonino Alibrando (l.) 
und Philipp Schwarzer. � BILD SONJA WERNI

«Der Verein 
von Paul Ryf 
führt jeden 
aussichtslosen 
Prozess.»
Lukas Metzler 
Verwaltungsratspräsident 
der SwissImmoRec AG

«Es hat eine 
Verzögerung 
gegeben,  
aber den 
Grund darf ich 
nicht nennen.»
Philippe Brühlmann 
Gemeindepräsident 
Thayngen
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